

Hinweis

Die Inhalte dieses Buches dienen ausschließlich der Inspiration. Sie beruhen auf persönlichen Beobachtungen im privaten Umfeld, Analogien aus dem Motorsport sowie auf der Unterstützung durch künstliche Intelligenz. Sie ersetzen keine professionelle Beratung, und jede Anwendung erfolgt in eigener Verantwortung.
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Motorsport und Führung: Zwei Welten, ein Prinzip

Führung ist wie Motorsport: Beide Disziplinen verlangen Klarheit, Mut zur Entscheidung und den Willen, sich ständig weiterzuentwickeln.

Die Idee für dieses Buch entstand nicht am Schreibtisch, sondern auf einer Rennstrecke. Es war ein Fahrertraining eines großen deutschen Automobilherstellers am Hockenheimring. Ich habe nie eine internationale Motorsportkarriere verfolgt, aber ich habe erlebt, wie eng das Führen eines Teams und das Führen eines Fahrzeugs tatsächlich zusammenhängen.

Dieses Buch soll Menschen inspirieren, Führung nicht als Position, sondern als fortlaufenden Entwicklungsprozess zu verstehen – ein Prozess, der in jeder Runde neue Herausforderungen und Lernfelder bereithält.

Die Parallelen aus der Kindheit auf dem BMX-Rad bis zum Trackday auf dem Grand-Prix-Kurs sind der rote Faden dieses Buches: Es geht nicht um Perfektion, sondern darum, mit dem, was wir haben und lernen, erfolgreich und resilient zu werden.




Teil I –

Der Einstieg:

Führung beginnt mit Haltung




Kapitel 1: Der Anfang –

BMX und die Lektion des Vertrauens

Mein Einstieg in die Welt der Geschwindigkeit begann früh – auf zwei Rädern. 1991, sieben Jahre alt, stand ich zum ersten Mal auf einer BMX-Strecke. Die Begeisterung war sofort da: Das Ziel war klar: so schnell wie möglich über den Parcours zu kommen. Investiert wurde in Rad, Helm und Protektoren – aber Erfolg stellte sich nicht direkt ein. Trotz aller technischen Anpassungen, von besseren Reifen bis zu einer neuen Sitzposition, blieben die Resultate hinter den Erwartungen zurück.

Die Ursache war weniger das Material als vielmehr der eigene Mut: Angst vor Stürzen führte zu übermäßigem Bremsen und mangelndem Flow. Ein erfahrener BMX-Sportler brachte es auf den Punkt: »Du bremst zu viel.«

Der entscheidende Wendepunkt kam, als mein Vater die Bremsen bewusst weniger effektiv einstellte. Der Effekt: Mehr Vertrauen in die eigene Fähigkeit, mehr Mut zur Geschwindigkeit, weniger Fokus auf das Risiko. Nach einem spektakulären Sturz wuchs mein Selbstvertrauen. Nicht, weil der Sturz angenehm war, sondern weil ich lernte, dass Scheitern kein Scheitern ist, solange man wieder aufsteht.

Führungsimpuls: Vertrauen entsteht durch Erfahrung und Reflexion.

Führungskräfte müssen es aushalten, wenn Mitarbeitende Fehler machen – solange aus Fehlern Fortschritt erwächst. Mut zum Loslassen ist die Voraussetzung für nachhaltigen Erfolg, auf der Strecke wie im Team.




Kapitel 2: Gokart –

Führung heißt loslassen können

Nach dem Abschied vom BMX-Sport begann das Kapitel Gokart. Was als Ausweichlösung startete, wurde schnell zu einer neuen Passion – aber auch zu einem neuen Lernfeld in Sachen Führung und Selbstführung.

Die Trainingseinheiten waren von Anfang an mit hohen Erwartungen belegt. Mein Vater wollte das Maximum aus mir herausholen, entsprechend groß war der Druck zu performen. Die Folge: Die Freude am Fahren wich zeitweise dem Wunsch, einfach nur Erwartungen zu erfüllen. Erst als ich lernte, den eigenen Anspruch – und den meines Umfelds – zu relativieren, entstand wieder Leichtigkeit. Mit weniger Druck kamen bessere Leistungen.

Auch der Kontakt zu erfahrenen Fahrern und die Bereitschaft, von anderen zu lernen, machten den Unterschied. Erfolg ist keine Einzelleistung, sondern das Ergebnis eines lernfähigen, unterstützenden Umfelds.

Führungsimpuls: Führung bedeutet, Menschen nicht über Ziele, sondern über Potenziale zu entwickeln. Wer Entwicklungsspielraum und ehrliches Feedback zulässt, fördert nachhaltige Performance. Vertrauen in die Fähigkeiten anderer ist oft wirksamer als jedes externe Controlling.




Kapitel 3: Trackdays –

Praktische Führung auf dem Prüfstand

Ungefähr 30 Jahre später, bei einem Trackday, spitzte sich diese Erkenntnis zu. Theorieabend, technische Einweisung und die ersten Runden auf dem Grand-Prix-Kurs zeigen schnell eine wichtige Erkenntnis. Es kommt nicht nur auf Talent an, sondern auf die Fähigkeit, Verantwortung zu übernehmen – für sich, das Team und das Material.

Im Austausch mit erfahrenen Teilnehmern wie Reto, einem Unternehmer, wurden Parallelen zur Führungsrealität sichtbar. Es zählt nicht die Einzelaktion, sondern die Haltung. Mut zur eigenen Entwicklung, die Bereitschaft, anderen Raum zu geben, und die Fähigkeit, Fehler als Lernchancen zu sehen, sind entscheidend – auf der Strecke wie im Büro.

Die konkreten Übungen (Bremsen in der Kurve, Slalom, Driften, Spurwechsel) machen deutlich: Wer als Führungskraft die Perspektive wechseln, Kompetenz zeigen und gleichzeitig Vertrauen schenken kann, schafft ein Umfeld, in dem Menschen wachsen.

Leadership-Impulse:


	Anerkennung ist ein starker Treiber für Entwicklung.

	Haltung und Sicherheit schaffen Vertrauen.

	Fehler sind ein notwendiger Teil von Fortschritt.

	Die Erfahrung anderer ist ein Katalysator für die eigene Entwicklung.

	Erfolg entsteht durch die Bereitschaft, immer wieder weiterzugehen.





Teil II –

Leadership auf der Ideallinie




Kapitel 4: Das Team entscheidet –

Nicht nur der Fahrer zählt

4.1 Die Illusion des Einzelsiegers

Im Fernsehen sieht es so einfach aus: Der Fahrer startet, überholt, fährt auf Sieg. Aber was kaum einer sieht: Während des Rennens sind oft über 20 Menschen permanent im Einsatz – Mechaniker, Strategen, Renningenieure, Datenanalysten, Reifenmanager. Jeder Handgriff, jede Entscheidung, jede Rückmeldung zählt.

Auch Führungskräfte tappen oft in die »Einzelsieger-Falle«: Sie glauben, sie müssten alles selbst wissen, alles selbst entscheiden, alles selbst verantworten. Das Ergebnis: Überforderung, Mikromanagement – und ein demotiviertes Team.

Führung heute bedeutet nicht, alles selbst zu machen. Es bedeutet, ein Umfeld zu schaffen, in dem Höchstleistung möglich wird – genau wie das Boxenteam für den Fahrer.

4.2 Vertrauen statt Kontrolle

Ein Boxenstopp dauert in der Formel 1 heute im Schnitt unter 2,5 Sekunden. In dieser Zeit werden vier Reifen gewechselt, das Fahrzeug neu justiert, manchmal sogar aerodynamische Anpassungen vorgenommen. Wie ist das möglich? Durch Vertrauen. Jeder im Team kennt seine Rolle, weiß genau, was wann zu tun ist – und verlässt sich darauf, dass die anderen ihren Job ebenfalls präzise machen.

Genauso sollte ein gutes Team funktionieren. Führung heißt nicht Kontrolle – sondern Vertrauen. Eine Führungskraft, die jede Kleinigkeit nachprüft, verzögert Prozesse, bremst Eigenverantwortung und reduziert Motivation. Wer stattdessen Verantwortung überträgt und Vertrauen schenkt, wird erleben, dass sein Team schneller, agiler und engagierter handelt.

4.3 Rollen im Team: Wer fährt, wer schraubt, wer denkt?

Im Motorsport sind die Rollen klar definiert.


	Der Fahrer: Verantwortlich für die Umsetzung, das Gespür auf der Strecke, die Entscheidung in der Sekunde.

	Der Renningenieur: Gibt die Strategie vor, interpretiert Daten, trifft Entscheidungen in Echtzeit.

	Das Boxenteam: Führt aus, perfektioniert Abläufe, sichert die technischen Grundlagen.

	Das Management: Entscheidet über Budgets, Ressourcen, Teamkultur.


In der Führung lassen sich diese Rollen ebenfalls übertragen:

Als Führungskraft bist du mal Fahrer, mal Stratege, mal Mechaniker – doch du musst wissen, wann du welche Rolle einnimmst. Wer zu oft fährt, verliert den Überblick. Wer nur plant, verliert den Anschluss an die Realität. Wer alles selbst schrauben will, hält das Team davon ab, Verantwortung zu übernehmen.

Leadership bedeutet, Menschen in die Lage zu versetzen, eigenverantwortlich zu handeln. Selbst wenn der Chef nicht da ist.

4.4 Kommunikation – Der Funk als Lebensader

Der Funkverkehr zwischen Fahrer und Box ist präzise, emotionslos und taktisch. Kein Platz für lange Monologe, kein Spielraum für Interpretationen.

Im Unternehmen sieht Kommunikation oft anders aus: Meetings dauern lange, Mails sind zu vage, Anweisungen zu unklar. Das Resultat: Missverständnisse, Verzögerungen, Frustration. Die Lehre aus dem Motorsport: Kommuniziere klar, direkt und situativ. Etabliere ein gemeinsames Vokabular, das dein Team versteht. Übe Kommunikation – wie im Rennsport – als Disziplin, nicht als Nebenbei-Aktivität.

4.5 Die Magie des Zusammenspiels

Am Ende entscheidet nicht das einzelne Talent, sondern das Zusammenspiel. Ein mittelmäßiger Fahrer mit einem exzellenten Team kann Rennen gewinnen. Umgekehrt kann selbst ein Weltklasse-Fahrer mit einem schlechten Team kaum Punkte holen. In der Führung geht es nicht darum, der Beste im Raum zu sein. Es geht darum, das Beste aus jedem Einzelnen und somit aus deinem Team herauszuholen.

Praxisimpuls: Teamanalyse wie im Motorsport

Frage dich:


	Wer in deinem Team ist dein »Boxenmechaniker« – wer sorgt dafür, dass du funktionierst?

	Wer ist dein »Renningenieur« – wer gibt dir Feedback, analysiert, stellt die richtigen Fragen?

	Überträgst du echte Verantwortung oder delegierst du nur Aufgaben?

	Was wäre dein Team ohne dich – überlebensfähig oder führungslos?


Übung

Führe eine »Team-Rollen-Session« durch. Jeder beschreibt, welche Rolle er im Team sieht – und welche er sich wünscht. Nutze Motorsport-Rollen als Metapher. Das lockert auf und
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